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Geborgenes Wohnen mitten in der Stadt
Hallenbad-Grundstück in zen-
traler Lage anbot. Die Anlage
verspricht „sicheres und ge-
borgenes Wohnen, ohne auf
Selbstständigkeit verzichten
zu müssen,“ sagt er. Die La
Patria GmbH aus Betheln in-
vestiert in das Projekt rund
12,5 Millionen Euro.
Das erste Haus desWohnkom-
plexes für seniorengerechtes
Wohnen ist inzwischen fer-
tiggestellt, die ersten Mieter
und Besitzer sind bereits ein-
gezogen und verfolgen nun
gespannt, wie die restlichen
Arbeiten am Bau zügig weiter-
gehen. La-Patria-Geschäfts-
führer Uwe Marhenke war es
wichtig, etwas Besonderes
für Alfeld zu bauen und er ist
sicher, dass dies gelungen ist.

Mit der neuen Wohnanlage
soll Menschen ein Angebot
gemacht werden, die ihren
letzten Lebensabschnitt be-
wusst planen und selbstbe-
stimmt angehen wollen. „Hilfe
zur Selbsthilfe“, so lautet das
Leitmotiv von La Patria.
Es gibt ein umfangreiches
Dienstleistungsangebot rund
um die Immobilie, den Haus-
halt und den Menschen. Die
Bewohner können verschiede-
ne Dienstleistungen hinzubu-
chen – ganz nach individuellen
Bedürfnissen.
Ein besonderes Angebot ist
der „Tante-Tilly-Dienst“ als
Ansprechpartner im täglichen
Leben. In der Wohnanlage
wird neben den obligatori-
schen Gemeinschaftsräumen

immer ein Anlaufpunkt sein, in
dem Bewohner zu bestimmten
Sprechstunden oder auch te-
lefonisch nach Vereinbarung
einen Gesprächspartner in-
den, der ihnen hilft, Dinge des
täglichen Lebens, die nicht
mehr allein bewältigt werden
können, abzunehmen oder
auch ein offenes Ohr zu haben
für die Sorgen und Probleme.
Mit der Alfelder Anlage setzt
der Bethelner Unternehmer
Marhenke in Niedersachsen
das sechste Projekt dieser Art
um. Und es soll nicht das letzte
sein – das nächste in Gifhorn
ist bereits in Planung.
Die Stadt Alfeld begrüßt die
Anlage jedenfalls ausdrücklich
und ordnet das Modell als „zu-
kunftsweisend“ ein.

Dort, wo früher das alte Hal-
lenbad stand, ist ein großer
Wohnkomplex gewachsen:
das La Patria (spanisch die
Heimat). Statt Altenheim-Flair
soll es hier zusätzlich buch-
bare Serviceleistungen für na-
hezu alle Bedürfnisse geben.
Investor ist der Bethelner Bau-
unternehmer Uwe Marhenke.
Ihm ist die Einbindung der Be-
wohner in das Alfelder Stadt-
leben wichtig, weshalb sich
für sein Projekt das ehemalige

So soll das La Patria einmal aussehen, wenn die Wohnanlage komplett fertig ist. Foto: Agentur archlab

LA PATrIA IN KürzE
• 48 und 32 moderne Woh-
nungen mit Balkon oder
Terrasse und Kellerraum

• Größe von ca. 43 m² bis 134
m² Wohnläche

• Gemeinschaftsräume
• Gymnastikraum
• Physiotherapie
• Tagesplegeeinrichtung un-

ter Leitung der JUH
• Aufzüge
• barrierefrei und rollstuhlge-
recht

• Gartenanlage
• Stellplätze / Carports
• KfW-Efizienzhaus 70
• dauerhaft geringe Neben-
kosten

• KfW-Förderung
• Elektromobilität mittelfristig
in Planung
• Hausmeister vor Ort
• „Tante-Tilly-Dienst“, An-
sprechpartner für die täg-
lichen Anliegen

• garantierte Verwaltung
durch die La Patria GmbH

www.kuehn-sicherheit.de

Vielen Dank für die Zusammenarbeit!

Grüne Lebensräume

Lohdestraße 4
31135 Hildesheim
Tel 05121 20 66 190
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www.garten-oppermann.de

GEBOtherm GmbH
Porschestraße 19 · 31135 Hildesheim
Tel. 05121/ 98 25 50 · Fax 05121/ 98 25 52 7
info@gebotherm.de · www.gebotherm.de

Starke Leistung bis ins Detail!

Malerarbeiten

Betonsanierung

Fassadendämmung

Fassadenbau

Balkonsanierung

Klinkersanierung

Im Meerfeld 2 • 31028 Gronau
Telefon (05182) 4742

www.elektro-beckmann.com

Mieten oder kaufen Sie:
∙ Hoher Eigenkapitalertrag
∙ Geringe Nebenkosten
∙ Inflationssicher
∙ Nachhaltig

Lassen Sie sich durch uns beraten,
wir freuen uns auf Sie:

Telefon: 0 51 82 / 9 60 95-55
E-Mail: info@la-patria.de

www.la-patria.de
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Wir gratulieren zum
Neubau des La Patria

in Alfeld und wünschen
für die Zukunft
viel Erfolg!

Löschen ohne Grenzen

NEUHOF. Insgesamt vier Kinder mit geis-
tigen Beeinträchtigungen – drei Jungen
und ein Mädchen – sind in den Reihen
der Jugendfeuerwehren der Stadt Hil-
desheim aktiv. Einer der Jungen gehört
zu den Nachwuchskräften in Neuhof.
„Der ist hier bestens integriert“, betont
Jugendfeuerwehrwartin Anika Derigs.
„Nach diesen positiven Erfahrungen
wollen wir den Weg der Inklusion jetzt
auch weitergehen.“

Fachkundige Unterstützung hat Ani-
ka Derigs durch ihre Schwester Anja,
die am Förderzentrum Bockfeld als
Gruppenleiterin einer siebten Klasse ar-
beitet. Sie ist gleichzeitig auch Betreue-
rin der knapp 30-köpfigen Kinderfeuer-
wehr des Ortsteiles mit Mädchen und
Jungen im Alter von sechs bis zehn Jah-
ren. „Wir sind ja am Bockfeld eine För-
derschule mit den Schwerpunkten geis-
tige, körperliche und motorische Ent-
wicklung“, so Anja Derigs. „Und drei
der Kinder mit Beeinträchtigungen in
den Jugendfeuerwehren der Stadt Hil-
desheim kommen von unserer Schule.“

Bei dem Jungen in der Jugendfeuer-
wehr Neuhof handelt es sich um einen
14-Jährigen mit geistiger Beeinträchti-
gung und einhergehender Entwick-
lungsverzögerung. „Das haben wir un-
seren Kindern aber gar nicht gesagt“, so
Anika Derigs. „Wir wollten verhindern,
dass der Junge gleich von Anfang an
mit einem Sonderstatus belastet ist.“ Auf
jeden Fall sei er jetzt bestens integriert.

„Natürlich merken die Kinder schon,

dass wir dem Jungen etwas mehr hel-
fen“, räumt die Jugendfeuerwehrwartin
ein. Damit gingen sie allerdings recht
gelassen um. „Schließlich haben wir bei

uns ja auch Mädchen und Jungen mit
ADHS-Syndrom, mit denen wir eben-
falls anders agieren müssen.“ Der
14-Jährige hat schon diverse Feuer-

wehrwettbewerbe mitgemacht. „Meis-
tens auch fehlerfrei“, betont Anika De-
rigs. „Über Pfingsten war er auch mit
bei einem Zeltlager, ohne dass wir uns

besonders um ihn kümmern mussten.“
Anja Derigs sieht bei den Feuerwehr-

wettbewerben ohnehin keine Probleme.
„Praktische Dinge liegen ihm einfach
viel mehr als theoretische“, betont sie.
Dies sei auch in der Schule so. „Kinder
mit körperlichen Beeinträchtigungen in
der Jugendfeuerwehr aufzunehmen,
wird vermutlich nicht funktionieren.“

Etwas schwieriger dürfte es für den
Jungen aber bei der Prüfung für die „Ju-
gendflamme“ werden, zumal dort viel
theoretisches Wissen abgefragt wird.
Doch dieses Problem glaubt die Jugend-
feuerwehrwartin lösen zu können: „Wir
hatten schon mal einen Jungen von der
Anne-Frank-Schule, der gar nicht lesen
konnte.“ Da sei es dann in der Prüfung
darum gegangen, dass er einen Text er-
halten hatte und dann einen entspre-
chenden Notruf absetzen musste. „Da
war ich dann in der Prüfung mit drin“,
berichtet Derigs. Auch der 14-Jährige
werde sicherlich für die Prüfung viel ler-
nen müssen und am Ende werde es wohl
nur mit Hilfestellung funktionieren.

Das Zusammenspiel des Jungen mit
den übrigen Mitgliedern der Jugendfeu-
erwehr Neuhof funktioniert aber offen-
bar reibungslos. „Er nimmt die Situation
auch einfach so an, wie sie ist“, unter-
streicht Anja Derigs. Und ihre Schwes-
ter fügt hinzu: „Umgekehrt ist der Zu-
sammenhalt in unserer Gruppe auch
toll.“ Nach diesen Erfahrungen sei sie
gerne bereit, weitere Kinder mit Beein-
trächtigungen aufzunehmen. „Dies gilt
auch für unsere Kinderfeuerwehr“, sagt
Anja.

Sie empfiehlt allerdings jedem Ju-
gendfeuerwehrwart, sich vor der Einbin-
dung von Kindern mit Beeinträchtigun-
gen auch entsprechenden Rat zu holen,
um leichter an die Sache herangehen zu
können. „Da darf man nicht zu blauäu-
gig sein und glauben, dass das schon ir-
gendwie funktioniert.“ Schließlich kön-
ne sie selbst ja auch auf die fachkundige
Hilfe ihrer Schwester zurückgreifen.

Inklusion:
Gute Erfahrungen

nach Integration eines
14-Jährigen von der

Förderschule
am Bockfeld

VON MICHAEL BORNEMANN

Die Mädchen und Jungen der Jugendfeuerwehr Neuhof beim Üben für die Kreiswettbewerbe am 26. Juli in Sarstedt. Foto: Bornemann

Sprechzeiten bei der Stadt
enden früher
HildESHEim. Wegen eines Betriebsfestes
enden die Sprechzeiten bei der Stadtver-
waltung in den Bereichen mit Publikums-
verkehr am Freitag, 25. Juli, bereits um
11 Uhr. Auch die Telefonzentrale ist dann
nicht mehr besetzt. Die Stadtbibliothek
öfnet wie gewohnt.

Hundefrisbee auf dem
Gelände der „Eisenbahner“
HildESHEim. Teams aus Deutschland, Po-
len, Belgien, den Niederlanden und Russ-
land wollen heute und morgen, 19. und 20.
Juli, am Hundefrisbeeturnier auf dem Ge-
lände des Eisenbahner Sportvereins (Am
Pferdeanger) teilnehmen. Der Eintritt für
Besucher ist frei. Beginn ist jeweils um
10.30 Uhr, Ende gegen 18.30 Uhr. Interes-
sierte Hundehalter können sich vor Ort
über den Sport informieren und einen Ter-
min zum Ausprobieren vereinbaren. Weite-
re Informationen unter www.disckillaz.de.

Waldgottesdienst
am Berghölzchen
HildESHEim. Die evangelische Christus-
kirchen-Gemeinde feiert am kommen-
den Sonntag, 20. Juli, einen Waldgottes-
dienst. Er beginnt um 8 Uhr auf der Aus-
sichtsplattform am Berghölzchen und wird
von Pastor Gerd Meyer-Lochmann gehal-
ten. Die musikalische Gestaltung über-
nimmt der Posaunenchor der Christuskir-
che. Bei schlechtem Wetter fällt der Got-
tesdienst aus.

Hildesheimer
Oldtimertreffen
HildESHEim. Es geht an diesem Sonntag
(20. Juli) von 10 bis 18 Uhr auf dem Park-
platz des Prevo-Baumarktes an der Sie-
mensstraße über die Zeit.
„Bei gutem Wetter kommen bestimmt
50 Oldtimer vorbei. Wir würden uns auch
über Zuschauer freuen. Der Zutritt ist na-
türlich frei“, sagt Michael Scholz, einer der
Mitorganisatoren.
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